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Erneute Krisengefahr in Berlin
Keine Einigung der Parteien
über das Finanzprogramm

Ergebnislose Besprechung des Kanzlers mit den Führern
der Regierungsparteien.

TU. Berlin,  10. März. Amtlich  wird mitgeteilt : In
der am Sonntag unter dem Vorsitz d:s Reichskanzlers ab-
gehalteneu Besprechung der Führer der Negiernngspartcie«
wurde sestgcstellt, daß der Standpunkt de » Parteien
zum Finanzprogramm der Reichsregicrnng sich nicht ge,
ändert  hat . Die Verhandlungen wnrden daher für be¬
endet erklärt.

Über den Verlauf der Parteiführerbesprechung erfährt die
Tclegraphenunion : Vertreter des Zentrums und der Baye¬
rischen Volkspartei betonten erneut, daß sie sich bei der Ab¬
stimmung über den Nonngplan derStimmeenthalten
würden , wenn nicht « ine Einigung der Re¬
gierungsparteien über das Finanzpro¬
gramm  z u sta n d e ko m m t. D-ie Demokraten wieder¬
holten darauf ihre Erklärung , daß sie sich diesem Vorgehen
anschließcn würden. Auch die Vertreter der Deutschen Volks¬
partei konnten neue Erklärungen nicht abgeben und wiesen
darauf hin, daß sich die ablehnende Haltung ihrer Fraktion
gegenüber dem Finanzprogramm der Negierung nicht ge¬
ändert habe. Darauf stellte der Reichskanzler fest, daß er
damit seine Mission als abgeschlossen betrachte. Tie Regie¬
rung könne die Verabschiedungder Konnggesctze nicht länger
von den Meinungsverschiedenheiten der Parteien über das
Finanzprogramm abhängig machechn. Sie sei damit einver¬
standen» daß die Abstimmung in zweiter Lesung über de«
Nonngplan ans Dienstag verschoben « erde, «m den Par¬
teien noch eine« « eitere» Tag zu Verhandlungen Zeit z«
lassen. Als äußerster Termin für die dritte Beratung und
die Schlußabstimmung über die Aonngcsetze betrachte die Re¬
gierung de» Mittwoch.

Im Anschluß an die Parteiführerbesprechung fand eine
Besprechung der im Reichstag anwesenden Minister mit dem
Reichskanzler statt

Die Deutsche Volkspartei  sieht in der Kritik, wie
sie nach wie vor namentlich von den Sozialdemokraten und
auch der Bayerischen Volkspartei an dem Moldenhauerschen
Stcuersenkungsprogramm geübt wird, keine Möglichkeit
einer Einigung . Daß am Mittwoch unwiderruflich die letzte
Abstimmung Über die Aonnggcsetze stattenden soll, ist zwi¬
schen Reichsregicrnng «nd sämtlichem Regierungsparteien
fest vereinbart . Einstweilen wartet man ab, wie am heutigen
Montag oder Dienstag die Abstimmung über die zweite Le-

snng ansfällt . Von einer Auflösung des Reichstags ist bis¬
her noch keine Rede gewesen. Die Regierung soll nicht die
Absicht haben, bei der Abstimmung in der dritten Lesung die
Vertrauensfrage unter Hinweis anf das Finanzprogramm
zu stellen, wie das ursprünglich verlautete.

Indessen sind zwischen den Parteien der Weimarer
Koalition  bereits Besprechungen eingeleitet worden mit
dem Ziel, innerhalb dieser Parteien und mit Einschluß der
Bayerischen Vvlkspartei eine Einigung über die schweben¬
den Finanzsragen herbeizuführen. Es soll versucht werden,
ei« neues Fiuanzprogramm auszustellen, das nuter Verzicht
auf die Erhöhung der Vicrsteucr eine Erhöhuug der direkte»
Stenern enthalte» soll. Das würde der Bayerischen Volks¬
partei den Beitritt ermöglichen. Man hofft, damit noch bis
Dienstag fertig zu werden, so daß dann das Zentrum am
Mittwoch den Nounggesetzen zustimmen könnte.

Für die Deutsche Volkspartei  wäre ein der¬
artiges Finanzprogramm unannehmbar.  Es würde den
sofortigen Austritt der Deutsche» Volkspartei aus der Re¬
gierungskoalition zur Folge haben. Die beiden vvlkSpartci-
lichen Reichsminister Curtius und Moldenhauer
würden ihre Ämter dann wohl ohne Zweifel alsbald nieder¬
legen.

Weimarer Koalition oder Auflösung des Reichstages?
Um einen Ausweg aus der Krise zu finden, haben noch

am Sonntag die Parteien der Weimarer Koalition , Demo¬
kraten, Zentrum und Sozialdemokraten, miteinander Füh¬
lung genommen. Nach der „M o n t a g s p o st" soll eS den
Anschein haben, daß eine Einigung möglich sei. Wenn sich
diese Parteien über die Finanzgesctze nicht einigen könnte»»,
dann wäre theoretisch eine Inkraftsetzung des Kinauzpro»
gramms ans dem Verordnnngsweg nuter Anwendung des
Art . 48 -er Ncichsvsrfafsung möglich. In politischen Kreisen
halte man es aber für wahrscheinlich, - aß im Fall - er Nicht-
elnigung der Reichstag aufgelöst werde. Mit einer Ab¬
lehnung der Uounggesetze im Reichstag werde nicht gerech¬
net, selbst wenn sich Demokraten, Zentrum und Bayerische
Volkspartei der Stimme enthielten. Wenn der Nonngplan
endgültig angenommen fei, « erde die Regierung bereits am
17. März dem Reichstag das Finanzprogramm vorlegrn.
Bis zum 24. März solle sich der Reichstag entscheiden, da die
neuen Finanzgesetze am 1. April bereits in Kraft treten
müssen. Der „M ontag"  rechnet aus , daß infolge des Schei-
terns der Verhandlungen über das Finanzprogramm der
Nonngplan im Reichstag höchstens eine Mehrheit von fünf
Stimmen finden werde, die leicht durch Krankheit zugunsten
der Opposition ausgeglichen Erden könnten.

Die Kritik der Parteien am Poungplan
Die zweite Lesung der Haager Abkommen im Reichstag

— Berlin,  io . März . Im Reichstag wnrde am Sams¬
tag die Aussprache der Partei «« über das Haager Abkomme«
fortgesetzt.

Abg. Dr . Bang  lDtn .) erklärte, durch den Rücktritt
Schachts werde der letzte Schleier von den Dingen gezogen.
Der gcstr-ige Tag bedeute nicht nur einen Kurssturz an der
Börse, sondern auch den Kurssturz der bisherigen Politik.
Schacht habe im Haag gründlich die Verantwortung für Las
abgelehnt, was die Negierung dort gemacht habe. Bedauer¬
lich sei, daß Schacht seinen Rücktritt nicht schon damals mit
Bögler vollzogen habe.

Abg. Dr . Scheiter  lZtr .) wies darauf hin, daß bei den
Haager Liquidationsverhandlungen Egoismus und Macht¬
bewußtsein unserer Gegner über Moral und Nechisbenmßt-
selu gesiegt hätten. Das Ergebnis der Verhandlungen »var
für uns Enttäuschung auf der ganzen Linie. Besonders bis¬
her war die Enttäuschung über die Haltung brr englischen
Arbclterregierung , die unter Führung des Schatzkanzlers
Snowden ihre Macht dahin ausnützte, daß 90 Prozent des in
England liquidierten deutschen Eigentums für uns verloren
gingen.

Abg. Dr . Schnee sDVP .) erklärte, daß er zu denjenigen
Mitgliedern der Deutschen Volkspartei gehöre» die gegen die
Liqnidationsgcsetze stimmen. Das deutsch-polnische Ltquida-
tionsabkommen biete für die schweren deutschen Opfer nicht
einmal als Ausgleich Garantie , daß nun die Liquidation
weiteren deutschen Eigentums in Polen aufhört.

Abg. Lusst <Soz .) trat für das Polenabkommen ein, das
trotz aller Mängel doch der Bevölkerung des deutschen Osten«
und den Deutschen in Polen Vorteile bringe.

Abg. Dr . Dernburg (Dem .) stimmte dem Finanzmini-
ster zu, baß der Nonngplan all« Sicherungen gegen eine neue
Inflation enthalte. Daß sich die deutsche Währung in all
diesen Drangjahren als zuverlässig erwiesen habe, sei nicht
-um mindesten bas Verdienst des Nelchöbankprästdente» Dr.

Schacht. Währen- der Rede des Abg. Dernburg mußte der
Abg. Dr . Quaatz  lDtn .) aus dem Saale gewiesen werden.

Abg. v. Freytagh - Loringhoven (Dtn .) warf der
Regierung Täuschung der Öffentlichkeit vor. Kein urteils¬
fähiger Mensch in Deutschland glaube an die Erfüllbarkeit
des Aoungplans . Im Namen der 6 Millionen , die dem Fret-
heitsgesetz zugestimmt haben, ,m Nqmen aller nationalen
Frauen und Männer beschwören wir den Reichspräsidenten,
von allen Rechten Gebrauch zu machen» die ihm die Ver¬
fassung gewährt. Wir werden «inen Antrag aus Aussetzung
der Verkündung rinbrlngen.

In der fortgesetzten Beratung wies
Neichsanßeuminister Dr . EurtiuS

darauf hin»daß der Relchschkanzler bet der dritten Beratung
sich auch mit den allgemeinen Methoden der Opposition aus¬
einandersetzen werde. Gewisse Äußerungen des Abg. Dr.
Bang  haben bei einigen Mitgliedern des Hanfes Beunruhi¬
gung hervorgerufen. Ich stelle fest, daß das Reichsbankgesetz
in vollem Einvernehmen mit der Reichsbank und ihrem
Präsidenten zustandegekommenist. Die Behauptung , daß die
deutschen Mitglieder des Direktoriums nicht befugt wärm»,
nationale Interessen zu vertreten »schießt vollkommen an den
Tatsachen vorbei. Vollkommen unverständlich ist mir auch
die Folgerung , daß eine Beeinträchtigung der Autonomie der
Notenbanken durch die Internationale Bank «tntreten
könnte. Ich vedanre. daß derartige Behauptungen an die
Öffentlichkeit dringen konnten.

Gegenüber den Ausführungen des Abg. von Freytagh
wiederholte der Minister seine Ausführungen im Reichstag,
daß die Reichsregierung niemals einen Vertrag unterschrie¬
ben habe» würde, der sich ans die SriegSschnldlüge stütze.
Eine Unmöglichkeit sei eS zu glauben, baß Polen auf Grund
der Verträge jemals in die Lage kommen würde, seinen Fuß
anf ostpreußischen Boden zu setzen

Abg. Schlack <Ztr .): Die Annahme des LonngplauS be-

Tages -Spiegel
Die gestrige Parteiftihrcrbcsprcchnng beim Kanzler mußt«

ergebnislos abgebrochen worden, da sich keine Einig«««
über das Fiuanzprogramm der Regierung hcrbeisühre«
ließ. Trotz der angekündigten Stimmenthaltung des Zen¬
trums und der Demokraten wird man versuche», de«
Nonngplan spätestens am Mittwoch mit geringer Mehrheit
zu verabschiede«.

*

In parlamentarischen Kreisen wird die RcichstagSauslösnng
ernsthaft besprochen. Als letzter Answeg »oird auch dir
Weimarer Koalition diskutiert.

Tr . Enrtins hat bei dem russische« Botschafter Einspruch
gegen die sowjetrnsflfche Propaganda »n Dentschland er¬
hoben.

»
Der Handelsvertrag mit Polen ist fertiggestellt. Was übe»

seinen Inhalt verlautet , ist für die deutsche Wirtschaft,
besonders aber für di« Landwirtschaft wenig befriedigend.

»
Der frühere Präsident der Vereinigten Staate », William

Taft , ist an einem Gehirnschlag gestorben.
»

In Japan plant man die aktive Militärdieustzeit beim Land¬
heer auf 1 Jahr 8 Monate und bei de»; Marine «nd bei
Spezial truppe« ans 1 Jahr 6 Monate herabzusetzeu.»

Anf der Landwirtschaftliche« Woche in Stuttgart sprach ge¬
stern Wirtschastsminister Dr . Maier  über die notwendige
Zusammenarbeit zwischen Stadt «nd Land.

deute eine außerordentliche Verantwortung . Ohne die Ord¬
nung der Finanzen sei die Übernahme dieser Verantwortung
aber ein Ding der Unmöglichkeit. Ein Parlament , das dieser
bringenden Aufgabe ausmeiche, habe feine Existenzberech¬
tigung verloren.

Umd!e Nachfolge Dr. Schachts
Die Regierung mit Dr . LntherS Kandidatur einverstanden.

TU. Berlin , 10. März . Wie die Berliner Montagspost
meldet, ist die Kandidatur des Reichskanzlers a. D. Dr.
Hans Luther  für das Amt des Rcichsbankpräsidenten
nunmehr als gesichert auzusehen. Dr . Luther sei im Ein-
vernehmen mit der Neichsregicruug aufgestellt worden. Am
gleichen Tag, an dem Dr . Schacht seinen Rücktritt ankiinbigte»
habe der Präsident der Berliner Handelskammer. Franz von
Mendelssohn, dem Reichskanzler Müller Dr . Luther vor¬
geschlagen. Die Regierung habe keine Einwendungen g«.
macht und damit dürfte die Wahl Luthers am Dienstag ge¬
sichert sein. Die Bestätigung einer solchen Wahl Lurch Len
Reichspräsidenten würde nicht versagt werden.

Mitielmeerfahrt der deutschen Flotte
TU Berlin , 10. März . Der Haushaltsausschuß des

Reichstages genehm ste gegen die Stimmen der Kommuni¬
sten am Samstag einen Antrag deS Reichswehrministeriums,
im voraus für eine Mittelmeerfahrt einer Flotte , die auS 4
Linlensch sfen, einem Kreuzer und etwa 19 Torpedobooten
bestehen soll, den notwendigen Gesamtwehrbedarf von
218 000 zu bewilligen. Der Chef der Marmeleitung , Ad¬
miral Räder, erklärte, daß die Fahrt - er Ausbildung des
Nachwuchses dienen solle.

Landestrauertag in Frankreich
TU. Paris , 10. Mä^z. Frankreich beging den Sonntag

zum Zeichen der Teilnahme für die bei den Überschwemmun¬
gen ums Leben gekommenen Landsleute als einen Landes-
trauertag . Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser
hatten die Flaggen auf Halbmast gesetzt. Bälle und Festlich¬
keiten wurden abgesagt; die Theater veranstalteten Samm¬
lungen zur Unterstützung der heimgesuchten südfranzösischen
Bevölkerung. Die Bank von Frankreich hat sich In Zusam¬
menarbeit mit dem Nationalverband der französischen Zei¬
tungen an die Spitze eines großzügigen HtlfswerkeS für die
Opfer der Überschwemmungengestellt.

Staatspräsident Doumergue  sowie Tardieu  und
der Unterrichtsminister Marraud  weilten am Samstag
im Hochwassergcbiet, um die am schwersten heimgesuchten
Städte Moissac, Montauban und Billemur zu besichtigen.

Beileid HiudenhnrgS.
Der deutsche Botschafter von Hoesch  erschien am Sonn¬

tagvormittag im Elysc«, um dem Präsidenten der Republik
den Ausdruck des persönlichen Mitgefühls deS NrlchtprSsi-
denten ». HIndenburg für die Überschwemmungskatastrophe
zu Überbringer».



Sitzung des Reichskabinetts
TU. Berlin , 6. Mär ». DaS ReichSkabinett verabschiedete

1» seiner gestrigen, unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
«bgehaltenen Sitzung den Entwurf eines Wern¬
ges« tzeS,  der unverzüglich dem ReichSrat und Reichs¬
wirtschaftsrat zugeleitet wird. Der Gesetzentwurf enthält
«ine Vorschrift, wonach bas Verschneiden von deutschem
Weißwein mrt ausländischen Erzeugnissen verboten ist. Das
ReichSkabinett beschäftigte sich sodann mit einem Bericht,
den der Retchsminister für Ernährung und Landwirtschaft
über die Möglichkeiten, Leu Getreidemarkt, insbesondere
den Roggenmarkt,  zu bessern, erstattet hatte. E ne
Anzahl Vorschläge wurden grundsätzlich gebilligt und der
Minister zu weiteren Verhandlungen ermächtigt. Das
Reichskabinett beschloß ferner , sich an der vom Bolksbund
„Deutsche Krtegbgräbersürsorge" am IS. März im Reichstag
stattftndenüeu Gedenkfeier für die Gefallenen des Welt¬
kriegs zu beteiligen, baß die Veranstaltung einen über¬
parteilichen Charakter trägt.

Wehrmacht und Staat
TU. Berlin , 6. März . Reichswehrmtwister Grüner  hat

aus Anlaß erneut festgestellter Versuche der Nationalsozia¬
listen und kommun sten, Einfluß auf die Reichswehr zu
gewinnen, an alle Dienststellen einen Erlaß herausgegeben.

Darin heißt es u. a„ die Nationalsozialisten wie die
Sommuntsten wollten die Zertrümmerung des Bestehenden
mU alle» Mitteln der Gewalt. Das bedeute den Bürger¬
krieg.  Fern von diesen Extremen habe die Reichswehr
ihren Weg zu suchen. Sie könne sich nicht auf phantastische
Pläne , unklare Hoffnungen, tönende Schlagworte einlassen.
Auf ihr ruhe e ne ungeheure Verantwortung für den Fort¬
bestand des nationalen Staats . Es sei di« heilige Aufgabe
der Wehrmacht, z« verhindern» daß sich der Riß zwischen
Klaffen »nd Parte »«« je zum selbstmörderische» Bürger»
krieg erweitere. In allen Notzeiten eines Volkes gebe es
einen unerschütterlichen Felsen im stürmenden Meer : die
StaatSibee.  Die Wehrmacht sei ihr notwendiger und
sinnfälligster Ausdruck. Sie hat ke»n anderes Interesse «nd
keine ander« Ausgabe, als nur de« Dienst am Staat . Darin
liege der Stolz des Soldaten und die beste Tradition ans
alter Ze»t. In sich müsse die Wehrmacht zusammengeschmie¬
det sein durch Gehorsam und Vertrauen.

Reichsfinanzminister Moldenhauer
zum Rücktritt Dr. Schachts

Im Reichstag erklärte Minister Moldenhauer,  es
ist das gute Recht des Nelchsbankpräsidentcn, von seinem
Amt zurückzutreten, wenn er glaubt, die Verantwortung für
den Boungplan nicht übernehmen zu können. Ich kann nur
betonen, daß von seiten der Neichsregterung auf den Reichs-
bankpräsidenten nicht der geringste politische Druck ausgeübt
worden ist nach der Richtung, den Rücktritt zu veranlassen.
Ich persönlich habe bis zum letzten Augenblick den Neiche-
baukprästdcnten gebeten, auf seinem Posten zu bleiben, weil
ich ihn für seine Aufgaben als durchaus geeignete Persönlich¬
keit betrachte. Über seine politischen Fähigkeiten habe ich mir
allerdings ein anderes Urteil gebildet. Schacht geht den Weg,
den ein Mann gehe» maß» wenn er sich einmal so in das
politische Leben vorgcdrängt hat, «m die großen Ausgaben
der Neichsbauk nicht zu schädige». Daß das im Augenblick
der Relchsregierung eine gewisse Unbequemlichkeit schasst,
ist nicht zu leugnen.

Znm Aonngpla»
führte der Minister u. a. aus , ein« Gefährdung der Währung
sei unter dem Boungplan nicht möglich. Tie Furcht vor einer
Inflation entbehre jeden Grnndcs . Was befürchtet werden
könne, sei ein« Wirtschaftskrise infolge zu star-
ker Verknappung des Geldbedarfs,  und baß
unter diesen Umständen die Durchführung dcS UoungplanS
Schwierigkeiten bereiten könnte. Wenn mau mit dieser
Möglichkeit überhaupt nicht zu rechnen brauchte, so wüßte
er nicht» warum die Sachverständigen die Bestimmungen
Rb«r da- Moratorium in den Plan hlnelngebracht hatten.
Deutschland habe die Möglichkeit, ein solche» Moratorium
zu beantrage» und damit den Transfer auf zwei
Jahr « hinaus,uschtebr ». Außerdcm sei auch die
Einberufung einer neuen Sachoerständigenkonserenz mög¬
lich. die über etwaige Schwierigkeiten beraten würde und
deren Stellungnahme sich die Beteiligte» nicht entziehen
könnten. Bei einem Festhalten am Boungplan sei nicht zu
erwarten , daß Deutschland aus einer Goldindexklauscl Vor¬
teile ziehen könnte. Der bewegliche Faktor des DaweöplanS.
der WohlstandSlndex, würde zu Deutschlands Schaden wir¬
ken. Er würde «nS im Jahre 1S2S bereits 87H Mill . ge,
kostet haben. Wenn die Wirtschastepartei die Ablehnung des
Boungplans mit den finanziellen Schwierigkeiten begründet,
dann muß daraus htngewicsen werde«, daß bei Weiter»
bestehe« deS TaweSplanS dem Mittelstand eine nm 1168
Millionen höhere Steuerlast ansgcbürdct « erd .« müßte.

Die Verkehrs- und Finanzlage
der Reichspost

In der letzten Sitzung de» Berwaltungkrate » der Deut¬
schen Neichspost. die sich in der Hauptsache mit dem Rach-
tragshauShalt ISA»und dem Voranschlag für das Haushalts¬
jahr 1936 zu beschäftigen hatte, gab Neichspostmlnistcr Dr.
Schätze ! zunächst einen Ueberblick über den Beschäftigungs¬
grad und die finanzielle Lage der Deutschen Neichspost. Er
führte dabei u. a. auS:

Abgesehen von einem weiteren Rückgang im Paket- «nd
Telegrammverkchr und einer kleinen Abschwächung in der
vrlefauslicferung ist in den ersten neun Monaten dcS lau»
feudeu Rechnungsjahres in fast allen Betriebszweigen der
Neichspost

eine VerkehrSstelgerung eingctreten.
Doch bleibt diele Berkehrssteigerung in ihrem Ausmaß hin¬
ter der vorjährigen zurück, so daß das Gesamtergebnis t>7m
veraujchlagte« Eiuuahmejvll nicht ganz entspricht. Daß die

allgemeine Wirtschaftsdepressto» auch auf die Finanz¬
lage  der Post drückt, ist selbstverständlich. Die Finanzlage
der Deutschen Neichspost ist zurzeit gespannt. Die Voran¬
schläge mußten dem naturgemäß angepaßt werden. Trotzdem
konnte die Postverwaltung , die sehr wohl weiß, daß der Ar¬
beitslosigkeit auf die Dauer nur begegnet werden kann, wenn
die Wirtschaft hinreichend Aufträge bekommt, bisher davon
absehen, ihre Aufträge an die Wirtschaft in wesentlichem Um¬
fange einzuschränken. Auch tu der nächsten Zeit wirb die
Post es ermöglichen können, ihre Auftragshöhe ungefähr
gleichbleibend zu erhalten und damit zu ihrem Teil dazu bei¬
tragen, daß der Arbeitslosigkeit Abbruch getan wird.

Der Voranschlag 1936/81 sieht für Ausgabe», also für
Aufträge an die Wirtschaft, im ganzen 40» Millionen

Mark vor.
Das ist nicht viel weniger als im Vorjahre für diesen Zweck
ausgegeben werden konnte.

Der Verwaltungsrat nahm den Nachtragshaushalt für
1S2S an und beschäftigte sich bann mit dem Posthaushalt 1936.
Der Voranschlag schließt tu Einnahme und Ausgabe mit rund
2.44» Millionen Reichsmark. An Mehreinnahmen sind bet
den Postgebühren 15.2 Millionen , bei den Fernsprechgebüh¬
ren 866 Mill onen und bet den Rundfunkgebühren 1» Mil¬
lionen Reichsmark eingesetzt. Mindereinnahmen sind vor¬
gesehen beim Postscheckverkehr in Höhe von 45» »0» Rm. und
bei den Telegraphengebühren von 1.6 Millionen Mark . Auf
der Ausgabenseite erscheint eine Mehrausgabe von neun Mil¬
lionen Reichsmark bet dem Betriebszweig Post und eine
solche von 23 Millionen Reichsmark beim Funkwesen. Min¬
derausgaben entstehen hauptsächlich beim Fernsprechwesen in
Höhe von 14 Millionen und beim Bauwesen im Betrage von
23 Millionen Reichsmark. An Ablieferung für das Reich sind
145 Millionen gegenüber 176.5 Millionen Reichsmark im
Rechnungsjahr 1829 angeseht. Der Berichterstatter betonte.

es sei bedauerlich, daß dem Fernsprechwesen nicht die wün-
schenswerten Mittel zur Verfügung gestellt werden könnten.

Im weiteren Verlauf der Aussprache wurde auch die For¬
derung nach Senkung der Rundfunkgebühr erhoben. Staats¬
sekretär Sautter teilte dazu mit,

daß eine Gebührenermäßigung wegen des Baues «euer
Großsender «nd wegen Verstärkung anderer Sender

nicht möglich sei.
Was die Tarife der Postverkehrswittel angehe, so sei er be-
strebt, keine Erhöhungen vorzunehmen.

Staatssekretär Dr . Feyerabend wies darauf hin, baß die
Kosten für kleine Fernsprechämter seit 1825 um 18 Prozent,
für mittlere Aemtcr um 27 Prozent, für große Aemter uni
24 Prozent und für ganz große Aemter um 16 Prozent ge¬
senkt worden seien. Der Reichssparkommissarhabe die ge¬
samte Preisgestaltung nachgeprüft mit dem Ergebnis , daß
bas Vorgehen der Reichspost als mustergültig bezeichnet
worben sei. -

657 Milliarden Reparationen
sehr interessante Rechnung legte in einem politische»

Dortrage der volkskonservative Reichstagsabgeordnete Dr .-
Ing . Klönne vor. Ist es wirklich richtig, so fragt/ er, immer
von dem Gegenwartswert zu reden? Wir werden die zwei
M lltarden, die wir jährlich zu zahlen haben, in jedem ein-
zelnen Jahre als Gegenwartswert zu bezahlen haben. Ob
uns die Zahlung in 18 oder 15 Jahren wirklich leichter sein
wird als heute, bas weiß doch niemukid von uns . Ich würde
es jedenfalls für wertvoller halten, nicht den heutigen Ge¬
genwartswert dieser Zahlungen zu berechnen, sondern den
Eirdwert. Dann ergibt sich das pe nlich interessante Resul¬
tat, baß dieser eine Summe von 657 Milliarden ausmachtk
Das bedeutet, daß wir tm Laufe der 59 Jahre , die wir die¬
sen Plan zu tragen haben, zweimal das deutsche Vorkriegs-
vermögen aufzubringen und abzuführen haben.

Die Ueberjchwemmuncrskalaslroptie in Südfrankreich
Nach den letzten Meldungen aus dem sübfranzösischen

Uebersch.vemmungsgebiet ist anzunehmen, daß sich die Zahl
der Toten allein im Gebiet von Moissac und Montauban
auf 788 stellen wird, da man mit etwa 488 Menschen rechnen
muß, die unter den Trümmern der Nferdörfer den Tod ge¬
funden haben. Etwa 1588 Häuser sind in dieser Gegend ein-
gestürzt. Von Len 7 als vermißt gemeldeten Soldaten ha¬
ben sich6 wieder e «gefunden.

Tie ersten Aufnahmen
MM

ME

— » . .. »

WWW
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Unser Bild zeigt die überschwemmten Ländereien bis Mois¬
sac iungefähr 78 Kilometer nordwestlich von Toulouse), wo
durch einen Deichbruch viele Menschen ums Leben kamen.

Unser Bild veranschaulicht die von der Ueberschwem-
mungskatastrophe «»gerichteten furchtbaren Zerstörungen t«
der Stadt Moissac.

Kleine politische Nachrichten
Tcntschuatiouate Entschließung zum Ncichsbahngcfetz.

In einer Entschließung der Deutschnationalen Reichs,
tagsfraktion zum Ncichsbahnaesetzwird verlangt , baß aus
jeden Frachtbrief und jede Fahrkarte ein Vermerk ausge¬
druckt wird, der den durchschnittlichen Betrag der Tribut¬
belastung angibt. In entsprechender Weise soll auch die
Tributbelastung des Neichshaushalts und ihr Verhältnis
zu den Bruttoeinnahmen deS Reiches auf allen Steuer¬
bescheiden, Steuermarken und Steuerquittunge » angegeben
werden.

Sitzung d-S NelchsroteS. Der ReichSrat erledigte eine
Anzahl kleinerer Vorlagen , u. a. wurde ein Gesetzentwurf
angenommen» wonach das Ncichsentschädigungsamt am
Si. März ausgelöst wird, ferner eine Novelle zur Brannt-
weinverwertungsordnung über die Veränderung der Mln-
destquote.

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß beschließt Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage deS Gaststättengcsetzes. Bei
der zweiten Lesung des Gaststättengesetzcs tm Volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß deS Reichstages wurde nach längerer
Aussprache die in der erste» Lesung im 8 1 getroffene Be¬
stimmung, daß künftig Konzessionen nur noch im Verhält¬
nis zur Einwohnerzahl und zwar 1 : 466 erteilt werden
dürften, wieder gestrichen und die Regierungsvorlage wie-
-erhcrgestellt. Danach darf eine Konzession nur dann er¬
teilt werden, wenn ein Bedürfnis nachgewiescn ist.

kommunistische Gehcinrdruckerel ln Göttinge » entdeckt.
Schon seit längerer Zeit vermutete man in Göttinge« das
Bestehen einer kommun stlschen Gehetmdruckerei. Der krt-
mtnalpollze» ist es nun gelungen, die Druckerei im Götttn-
ger staatlichen Gymnasium zu entdecken. ES handelt sich um
ein Zimmer, das an einen Studenten zu Wohnzwecken ver¬
mietet war . Er und zwei andere Studenten , Führer der
kommunistischenGöttinger Studentcngruppe . wurden beim
Herstellen eincS Flugblattes überrascht, da» der Polizei
aber keine Handhabe zur Aushebung der Druckerei und zur
Beschlagnahme dcS Blattes bot.

Gegen die Einmischung der Sowjets . Die Demokratische
Neichstagssrakttou hat unter Hinweis ans eine Meldung,

daß das mit der russischen Negierung aufs engste verknüpft«
Bollzugskomitee der Komintern kürzlich nach eingehende»
Verhandlungen , unter andercen mit dem deutschen Reich-
tagsabgeordneten Thälmann beschlossen hat, die kommuut-
sttsche Bewegung ln Deutschland mit allen Mitteln zu unter¬
stützen und die revolutionäre Bewegung in Deutschland in
jeder Weise zu fördern, eine »Flelne Anfrage* an die Re¬
gierung gerichtet. Darin wir - die Negierung um Auskunft
darüber gebeten, welche Maßnahmen sie einzuleiten gedenke,
um gemäß dem Vertrag von Rapallo dte Einmischung russi¬
scher Stellen in die deutsch« Politik zu verhindern.

30000 Liier Benzol in Flammen
TU. Saarbrücken, 18. März . Samctag nacht brach in der

Teeranlage der Dilkngcr Hütte sSaargebiet ) auS bisher un¬
aufgeklärter Weise Feuer aus . daS sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit ausbreitete . Der Benzolbchälter befand sich in
grober EssplosionSgefahr. jedoch gelang eS, die Gefahr da¬
durch zu beseitigen, daß man etwa 88 866 Liter Benzol auS«
lausen ließ, die bann von einem riesigen Feuermeer verzehr«
wurden. Gewaltige Flammengarben schlugen empor. Hüt-
tcn-Feuerwchr und Ortsfeuerwehr bekämpften den Brand.
Die gesamten Benzolanlagen wurden vernichtet. Der Scha-
den ist sehr bedeutend. Die Benzolfabrlkatto« wirb voraus-
sichtlich einige Monate ruhen müssen.

Vermischtes
Rauschgift im Werte von 1.2 Millionen Markt« Rewyorke«

Hase« beschlagnahmt.
Im Hafen von Newyork ist der Zollpolizet ein guter

Fang gelungen. Ein Rauschs fthändler wurde in dem
Augenblick verhaftet, als er mit seinem Gepäck zwischen
anderen Dampferpassaglercn durch die Sperre wollte. Er
hatte sich durch sein ängstliches Benehmen selbst verraten.
In seinen Koffern fand man Morphium und Heroin tm
Werte von n'cht weniger als 1,2 Millionen Mark . Das ist
die größte Nauschgiftmcnge, die jemals von der Ncwyorkcr
Polizei aus einmal beschlagnahmtworden ist. Der Schmugg¬
ler weigerte sich, seinen Namen anzugcben. Er war aus
einem Dampfer über den Ozean gekommen.



Tichtvermerkszwaug zwischen Deutschlall - und Belgien anf-
gehobc « .

Der gegenseitige Sichtvermerkszwang zwischen Deutsch¬
land und Belgien wird in diesen Tagen aufgehoben . Zum
Besuch von Deutschland und Belgien ist gegensetttg in Zu¬
kunft lediglich Ser Reisepaß mit Lichtbild erforderlich.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die nördliche Depression hat die Wetterlage in Süd-

beutschland nur wenig beeinflußt . Fltr Dienstag und Mitt¬
woch ist mehrfach herteres , aber noch nicht beständiges Wet¬
ter zu erwarten . _

Althengstett , 9. März . Am letzte» Freitag , abends 10
Uhr . verunglückte ein lediger Flaschnergehllfe , gebürtig ans
Deckenpfronn , auf der Straße nach Ostelsheim mit dem
Motorrad . Der Verunglückte stand be» Flaschnermeister
Schwümmle in Althengstett in Arbeit . Er nahm an dem be¬
treffende » Abend ein ihm nicht gehörendes Motorrad , um
eine Schwarzfahrt zu machen , wöbet ihm die gefährliche
Kurve zwischen Althengstett und Ostelsheim zum Verhäng¬
nis wurde . Die Frau des dort stationierten Bahnwärters
fand ihn in schwer verletztem Zustand und traf sofort die
notwendigen Vorkehrungen . Ärztliche Hilfe war sogleich
zur Stelle - auch das Sgnitätsauto von Calw wurde noch in
derselben Nacht angefordert und lieferte den Schwerverletz¬
ten in das Krankenhaus Calw ein.

SCB . Stuttgart , 9. März . Durch einen Kopfschuß aus
einer Selbstladepistole wurde eine 18 Jahre alte Kontoristin
in ihrer großelterlichen Wohnung tn der Landhausstraße so
schwer verletzt , baß das Mädchen wenige Stunden nach seiner
Einlieferung tn das Cannstatter Krankenhaus , ohne das
Bewußtsein wledererlangt zu haben , gestorben ist. Nach dem
vorläufigen Ergebnis der polizeilichen Untersuchung des
Sachverhaltes handelt eS sich um unvorsichtige Handhabung
einer geladenen und entsicherten Schußwaffe durch einen 17-
jährigen Lehrling . Dieser wurde vorläufig in Haft ge¬
nommen.

SCB Tübingen , 9. März . Auf dem Westbahnhof wollte
am Freitag ein 24 I . a. Arbeiter ans Tübingen tn den be¬

reits t» Fahrt befindlichen Personenzug iprulgen , oer oen
WestbaHnhof !n Richtung Hauptbahnhof 21.07 Uhr verläßt.
Er kam dabet zu Fall und geriet unter den Wagen , wobei
ihm beide Beine abgefahren wurden . Seinen schwere « Ver¬
letzungen tst er tn der Chirurgischen Klinik nach wenigen
Stunden erlegen . Der Verunglückte tst Otto Renner von
hier . Sohn des erst im Sommer v. I . verstorbenen Polizei¬
oberwachtmeisters a. D.

SCB Bartholomä OA . Gmünd , S. März . Gestern nacht
um 1 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer-
alarmstgnale geweckt . Es brannte der ziemlich große Hüh¬
nerstall , der dem Bäckermeister Wüst gehörte , vollständig nie¬
der . Ueber 200 Hühner und ein Brutapparat fielen dem
Raub - er Flammen zum Opfer . Der Schaden beläuft sich
auf ein ge tausend Mark und ist nicht versichert.

wp Heilbroun . S. März . Der Gemeinderat hat tu seiner
Samstagsitzung den Vertrag mit der Theaterleitung Stepg-
Krauß verlängert . Daß bas Theater trotz der ausgezeichne¬
ten Leistungen über den jahresmäßlgen Zuschuß hinaus wet¬
tere 10 090 erfordert , wird rn Heilbroun lebhaft bedauert.
Man tst aber der Ansicht , daß damit die Notwendigkeit des
Staatszuschusses aufs neue deutlich erwiesen sei.

SCB . Gerabron « , S. März . Bei einer Straßenbahnhalte¬
stelle tn Mannheim wurde die Hausangestellte Marta Steiner
des Bankdlrektors Hahn mit dem 4 Jahre alten Söhnche»
des Direktors beim Überqueren der Straße hinter dem hal¬
tenden Straßenbahnwagen von einem tn entgegenkommen¬
der Richtung daherfahrenden Lastauto überfahren . Dem Kinde
wurde der Kopf - erdrückt. Der Hausangestellte » wurden
beide Beine abgefahren . Die schwerverletzte Hausangestellte
wurde in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus über-

geführt . _

Geld -,Bolks - und Landwirtschaft
Berliner Briefknrfe.

100 holl. Gulden 168,28
100 franz. Franken 16,43
100 schweiz. Franken 81.18

Börsenbericht.

SCB Stuttgart , S. März . Die Börse lag am Wochenende
etwas fester . Die Kurse zeigten leichte Erholungen.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzten Samstag stattgefunbenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Weißkraut 18 -1,
Blaukraut 18 gelbe Rüben 15 Zwiebel 15 ^ je das
Pfund , Kresse und Ackersalat 20 der Teller , Eier 10 bis
11 4?, Lanbbntter 1,70 Tafelbutter 2,20 Aepfel 15 ^
bas Pfund.

Schwetnepreise.

Bernhauseu a. F .: Läufer 70- 140, Milchschwetne 35— 55
Mark . — Bönnighetm : Milchschwetne 35—44, Läufer 55 b!S
85 Mark . — Ehingen a . D . : Ferkel 40 - 60, Läufer 65—105,
Mutterschweine 250—340 Mark . — Gaildorf : Milchschwetne
45—55 Mark . — Münsingen : Milchschwetne 45—63, Läufer
80 Mark . — Nagold : Milchschwetne 42—656, Läufer 57—02
Mark . Neckartailfingen : Milchschweine 40 —67 Mark . —
Nürtingen : Läufer 85—04, Milchschweine 35—54 Mark . —
Spatchtngen : Milchschweine 41—47 Mark . — Wurzach : Fer¬
kel 45—52 Mark.

»
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Was find » ollfrische Eier?

Die Verkäufer von Eiern werden darauf aufmerksam
gemacht , daß unter sog . vollfrischen Eiern , Tageseiern oder
Trlnkeiern nur solche Eier zu verstehen sind, die allerhöch-
stens 14 Tage alt , von tadellos reinem , frischem Geschmack
und sauber sind und keinq . größere Luftblase als allerhöch-
stens 21 Millimeter im Durchmesser besitzen . Alle andere»
E ersorten müßten , wenn sie unter obiger Bezeichnung feil-
gehalten oder verkauft würden , nach 8 32 der Wochenmarkt¬
ordnung auf Grund des LebensmttelgesetzeS wegen irre¬
führender Bezeichnung beanstandet werden.

Calw, den 10. März 1930.

Danksagung

Für die vielen Beweis « herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Hlnschriden
unseres lieben Vater»

Christian Schaible
erfahren dursten, sowie für dir trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers , den Herren
Ehrenträgern , dem Beteranen -Bereln Alt¬
burg, auch allen denen, die ihm während
seiner Krankheit Liebe erwiesen haben und
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleitet
haben, sagen wir aus diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Die trauemden Hinterbliebenen.

Zur Saat
empfc

Rotkleesamen
ewigen Klee
Schwedenklee
Gelbklee
Weitzklee
Inkarnatklee
Esparsette
Grassamen

versch. Art
r«

Timothegras
Pferdezahn-

mais
Wicken
Futtererbsen
Nunkelsamen
Hanfsamen
Leinsamen
Saatgetreide

bester keimfähiger Ware

Otto Jung , Ealw.
Naturhaar- Einen noch gut erhaltenen

Zöpfe Ofen
?on Mk . 4.— an in allen

Farben. hat abzugrbea.

Friseur Odermatt. F . Nonnenmacher.

Fahrnisversteigerung
Nächsten Mittwoch.  Le « 13 . MSrz vorwiltag»

von 2 Uhr an wird im Hause Nr . S Hengstettersteige
Folgendes gegen Barzahlung oerkaust:

2KleiderschrSnke.l polie le Kommode.1Zimmer-
bSsett. l Bettstelle mit Rost. 2 Rochliistzcheu.
2 TW. 2 Spiegel daruntert Trumen», skr
Näherinnen geeignet. I Sofa. IKlelderstSuder.
ILinolenmlllnser.iSasherdle und Vergebenes.

Die Gegenständ « Pud gut erhalten.
Suveut irrer SchöMa.

SonderveriWs in guten mW Waren
zn extra billigen Preise«! -mp,.»,--

70 cm breit Windelflanell —.90 , 1.20
80 cm breit weiß Vaumwollflanell einseit. gerauht —.88 , —.00

I.—. 1.15, 1.25, 1.40
80 cm breit Hemdentuch —.89 , —.60. —.65
80 cm breit Hemdentuch garant. appretursrei—.80 , —.00. 1.—

1.10, 1.20. 1.30
80 cm breit Mako -Hemdenluch —.70 , 1.40, 1.50
80 cm breit weih Batist 1.10 , 1.50, 1.65

112cm breit weih Botte —.80 , 1.20, 1.40
80 cm breit Haustuch f. Kissenu. Haipsel- .80 , - .00,1 .- . 1.10,1 .20
80 cm breit Halbleinen f. » , , 1.10,1 .20, l .40,1 .60,1 .70,
80 cm breit Neinleinen f. » , » 2.70,3 - , 3.80, 4.- . st .80

150 cm breit Haustuch f. Leintücher1.40 , 1.50, 1.60, 1.80, 2.—
150 cm breit Halbleinen f. , gute Ware 2.30
150/160  cm breit Halbleinen f. , 2 .90 , 3 .20 , 3 .70 , 3 .00
160 cm breit Reinlc f. , 8.80 , 5.80, 6.—
Handtuchzeug b'wo.. . .l —.70
Handtuchzeug h'leinen —.90 , 1 —, 1.05
weihe Handtücher obgepatztb'wollen —.70
weihe Handtücher abgepatzth'leinen, gute Qual. —.80
weihe Handtücher obgepatzth'lei Gerstenkorn 1.—
weihe Handtücher abgepatzth'leinen Damast 1.—, 1.25. 1.30, 1.70
weihe Handtücher adgep. reinleinen Damast 2.80, 3.20
Släsertücher b'wollen—.45 , Gläsertücher h'leine, gute Qual. —.00
115 cm breit Tischzeug b'wollen 1.70
120 cm breit Tischzeug h'leinen 2.—, 3.30
115/130 cm glotz weihe Tischtücher baumwollen 2.80,
130/160 cm groß weihe Tischtücher baumwollen 8.—,
130/220 cm groß Taseltücher baumwollen 0 .—,
60/60 cm grotz Servietten baumwollen—.00»
Tischtücher » Tafeltücher und Servietten tn b'wollen. hlelnen

und reinleinen, von Mustern, die nicht mehr weiiergesuhkl werden»
werden besonder» btt ' abgegeben,

warme Bettücher S.—» 4 5o. 4.70,
fertige Bettwäsche einzeln und Garnituren;

fertiges Kisten von 1.80 ad
fertiger Haipfet von 2.— ab
fertige » Oberleinluch von 0 . — ab

einzelne Kiffen , Haipset und Oberleintücher , sowie an¬
gestaubte Bettwäsche z« extra billigen Preisen.

80 cm breit Damast 1.19 , 1.60.
100 cm breit Damast 1.40 , 1.50, 1.60.
130 cm breit Damast gestreift ILO , 1. 3, 1.50,
130 cm breit Damast gestreift, gute Qualität. 1.60,
130 cm breit Damast gestreikt, ganz schwere Qualität 1.90,
130 cm tuen d-»a» ooaniä,i gestiegt, prachtvolle Ware 2.t»0,
130 cm breit Damast geblümt 1.00 , 1.70, 2.—. 2.10,
130 cm breit Damast geblümt, gute Qualität 2 .50 » 3 —,
130 cm breit Makodamast geblümt, wunderbare Qualität 8.20»
Frottierhandtücher neue schöne Muster —.70 , 1.—. 1.10. 1.88.

1.70, ILO. 1.90. 2.—. 2.30. 2.50. 2.60, 3.—, 3L0
Fertige Kinder - und Damenwäsche:
Damenhemdeu mit Träger 1.10, 1.30,
I Posten Damenhemden , Achselschlutzm. schöner Stickerei2.40 » 2.90
Damenhemden , weitz Vaumwollflanell 4.—»

Sonstige Leibwäsche für Kinder und Erwachsene,
weil angestaubt, besonders billig.

Ganz weiße Herreu -Trikoteinsahhemden 3.—. 4.—. 4.80
Ganz weiße Herren -Trikoteinsatzhemden m.Manschetten8.80,7 .- D
Ganz weiße Herreu -Zesiroberhemdeu 8.80, 6.—. 7.— >

Die Preise haben nur während des Sonderoerkans » Gültigkeit

Paul MW. ui Mil ,Lall«

W
in jed. Grü ê oorrälig , massiv Gold ,d. Paar v. 40 Mk . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Carl Eppiagcr, Calw.

Q eZZNAdüekel'
unä l ' raLtnßcken
in Iraker Auswahl billigst bei

vlomI - VrLmsen

1 Lkunä 22 k>tz.
6 Llunci 95 ? Ig.

Vlal - Orsnsen

1 k»iun<i 28 ?1g.
4 pkuuä 1.—

bei

VurINerluvMU

M SiriiWse
und Socken , gewobene wie
gestrickt «, werden jach-
gemäß angefohll bzw. an-
gestrickt . (Borsüßr nicht
abschnridenl) Annahmestelle

tn Calw:
Gert « Eberhard

Hengftettee Gäbt « 14
be » der StLdt . Waage.

Zirka KV Zentner

H eü
und Oehmd

hat zu oerkaufrn.
Friedrich Nachfelder all

Oberkollbach.

GrStzere»

Jeden Dienstag und
Dreitag o. '/»>9- i2Uhr
werden

Nudelböden
abgegeben bet

Hermann Schallrlr,
Teigwarengeschäst

Telefon 293.

Brenneffel - und
Virkenhaarwaffer

für Haar « und Haarbodr«
Flasche Mk . t^ O bei

L . Otto Vtogo « , Oalsr»

SeWslk-Haa;
mit 2Läden und verschied.
Wohnungen in bester
Lage der Stadt ist - » ver¬
kaufen.

Angebote unt. »Günstig*
an di« Desch.-St . d». Bl.
erbeten.

Lilttslslrl-
ILocd - Lescdrrr«

ck»» deiledte Volk,-
kocftxerckirr, billig,
pwktisck , uavrr-
vortliek.

Vorrttig In grober
^u » v » KI  bei

OsrltterrvA
Lisenbsnälung

Ein jüngerer, tüchtiger

Möbel-
schreiner

kann sofort oder später »In-
treten. Bei wem, sagt dt«
Geschäftsstelle ds . Bl.

Einige Hundert

Bo-aeaftaage«
vadZaanlailea

ha« billig obzugeben.
Wer . sag! di« Grschüst»-

stelle d». Bt.



Amtliche Tekanntmachungen
Nach dem Gemeinderatsbeschluß vom 6. 3. 30

ist der Gaspreis mit Ausnahme des Heizgaspreises
um durchweg 1 Pfennig erhöht worden. Ad 1. April
1930 gilt nachstehender

tIorieritaris)
I. Haushaltungsgas in Lalw in Hirsau

1—100 cbm monatlich 22 24
101—200 . 21 22
201 —300 . 19 20
301—400 . 17 18
über 400 » 15 16

I. Sewerbegas
1—100 cbm monatlich 22 24

101—200 . 19 21
201—300 . 17 19
301—400 , 15 17
401 - 500 . 14 15

über 500 , 13 13
Gas für Raumhekzung
I— 50 cbm monatlich 15 16

51— 100 . 14 15
101—200 . 13 14
über 200 „ 12 12

IV. Grundgebühren (Gasmessermiete) monatlich
für alte Messer
3 fl. —.50

—.50
—.65
—.80
1.10
1.60
2.50

für Hochl.-Messer
5

10
20
30
50

100

00
0
I

II
III
IV
V

—.40
—.50
—.70
—.60

1.50
3.—
4.30

Der jährliche Mnidestverbrauch beträgt 60 cbm.
Zur Berechnung der verschiedenen Tarife ist die An¬
bringung besonderer Gasmesser aus Rechnung des
Abnehmers erforderlich.

Calw » den 7. März 1930.
Stüdt. Gaswerk.

Einige

MsirmnLcll-
Anzilge

hat billig zu verkaufen
Sottlleb Bacher»
Vifchofsteatze IS.

Einen aufgeweckten

Jungen
nimmt aus 1. Mai in die
Lehre

Larl Schaub,
Schuhmacherweistee

Calw , Altburgecstr. 12

GeWchltWrein Calw.
Der Verein bietet von folgenden MitgliedernBruteier K

von gut durchgeziichteten Stämmen zum Verkauf an:
Geflügelfarm Fenchel , Dreilenberg

Amerikanische Leghorn
Schönhardt . Lützenhardt

Silberhalsige Italiener
Alfred Lettinger , Lalw

Amerikanische Leghorn
-eunefarth , SchleiftSle

Rebhuhnfarbige Italiener
zum Preis je *»r» Dutzend Mk . 3.—.

> Der Ansschntz.

MAMA

Ulmer Pflüge
Wieseneggen

empfiehlt

Carl Herzog,Eisenhandlg.

WliWe BerWliW.
Um mein Lager in

MmMlkllWlkllA
zu räumen, versteigere ich dieselben am

M ittwoch.  den 12. Mürz,
vormittags 10 Uhr,

in meinem Haufe Altburgerstratze 22
und werden dieselben zu jedem annehmbaren Preis
abgegeben.

August Walz
Buchbinderei und Schreibwarenhandlung.

DieneuenBorhaugstoffesindeingetroffen

4.

Die Auswahl ist groß, die Preise sind billigst gestellt, so daß jedermann Gelegenheit hat, seiner
Wohnung durch neuen Fensterschmuck mehr Reiz und Gemütlichkeit zu verleihen. Aus der
großen' Auswahl greise ich folgende Beispiele heraus:

Scheibenschleier (Brises-Bises) Paar —.70. 1.05, 1.15, 1.55, 1.70, 1.80, 1.90, 1.95,
2.—. 2.30, 2.40

HalbAores aus engl. Tüll , Florentiner Tüll , Marquisette u. dergl. 1.30, 2.10, 3.20; 5.—,
5.15. 5.30» ö.60, 6.55, 7.40. 8.—, 8.15. 8.60»9.—. 11 . 11.75. 12.—» 12.20,
12.95, 13.—. 13 20, 14.—, 14.25, 14.50. 16.—. 16.50. 16.90. 19.25, 21.—.
21.50, 22.—. 22.80, 24.—

Tüllaarnituren bestehend aus 2 Seitenteilen und I Querbehang 8.20, 9.—, 10.20,10 .50,
11.60, 13.90, 14.60, 17.10, 18.90, 23.25, 31.—. 36.50, 41 .—. 46.60

Dickte Neffelstaritituren mit farbiger Kurbelstickerei, 2 Seitenteile. I Querbehang
5.90, 7.90. 8.—. 8.40, 8.85, 10.—. 10.35, 10.80

Landhausgardinen (mit Volants) 60—70 cm breit* . " engl . Tüll Meter—.70. 1.30, 1.40, 1.50, 1.55, 1.75, 2 —
Mull Meter—.55. —.80. —.90. I.—. 1.10, 1.30. 1.35.

. 1.40. 1.50, 1.60, 1^ 5. 2 —
Voile Meter 1.60, 2.45, 2.70, 3.35. 3.40

Landhansaardinen 80—Ivo cm breit, engl. Tüll, Mull, Voileu. dergl.
^ Meter 1.75, 1.90, 2.40, 2.50. 2.70, 2.90, 3.10, 3.40, 4.80. 5.10

Mull « und Bolle -Stoffe weiß und bunt, 130—150 cm breit
Meter 1.90. 2.—. 2.10. 2.30. 3.20, 3.50, 4.—. 4.50 . 5.—

Spannstoffe engl. Tüll u. dergl., 150 cm breit
Meter I .—. 1.90. 2.80. 3.—. 3.30,7 .—. 7.60

Etawines -SLoffe 150 cm breit. Meter1.20, 1.65
Scheibengardinen 60—70 cm breit, Meter—.40, —.50, —.55. —.60, —.65, —.80.

1.—. 1.05, 1.25, 1.30, 1.40. 1.50. 2.—
100—130 cm breit. Meter I .—. 1.20, 1.25, 1.35, 1.50

Dichte Vorhangstoffe gestreift, 80 cm breit, Meter1.35, 1.40, 1.50, 1.70
130 cm breit. Meter 2.70, 2.80, 3.—. 3.10. 3.20

Ripsstoffe einfarbig, in zirka 30 Farben, 80 cm breit, Meter1.50
130 cm breit, ln verschiedenen Farben , Meter 3.—, 3.50, 4>—

Gestreift und karriert Rips 130 cm breit, Meter3.50
Kunstseidens Dekorationsstoffe die große Mode 130 cm breit, prachtvolle Muster

Meter 4.—. 4.50, 5.—. 5.50. 6.—. 6.80. 7.80
Seidenhalbstores am Stück zur Anfertigung von Hakbstores für Fenster in jeder Breite

265 cm breit Meter 10.90 220 cm breit Meter 12.60
Galerieborden 35—50 cm breit, Meter—.80, —.85. —.95, 1.25, 1.30, 1.50
Ein Baffon Nankäiiai » abgepaßt und am Stück,weil angestaubt, sowie einzelnehoffen -voryange Reste, Einzelstores«nd Einzelgarnituren werden mit

Preisermäßigung teilweise bis 50 Prozent abgegeben
Eine zwanglose Besichtigung wird jedermann davon überzeugen, daß mir beim Einkauf der neuen
Vorhänge derweitereAnSbanmeinerGonderabteilungfÄrVorhängeganz besonders wichtigwar

Paul Räuchle am Markt Calw,

W . Forstamt Liebenzell.
Obersörstrr-Rrvler.

Belg- M Land-
stamholz-Berdans

Am Donnerstag , de«
13. März 1SSÜ nachm.
3 Uhr in Dad Liebenzell
im »Herzog Eberhard"
aus Staatswald 56 Eichen
mit sm.r l IV.. 2V .. S VI.Kl.
IBirken : I VI.KI.: 4Rotdu:
I Iil., l IV. KI. Beigholz rm:
Eichen: I Rüg .. 3 Schlr ..
13 Aussch.; Buchen; 53 Schtr
14 Prgl ., SU Klotzb., Ü4
Aussch. ; Nadelh .: 34 Prgl .,
110 Anbr .-Schtr ., 78 Anbr.-
Prgl . Losoerzcichntsse durch
das Forstamt.

WForstamt Stammhel«

BeWij- «NH
Relfig-Beklms.
Am Donnerstag , den

18. Mürz 1VS0, nachm,
k Uhr in Stammheim
im »Adler " aus Staats¬
wald Lettenloch, Rottannen,
Reutehau .Mittl .Schleisderg
17 Rm . Buche. 73 Rm.
Nadelholz , serner 3000 Wel¬
len in Fiüchenlosen.

W . Forstamt
Enzklösterle.

Noldicheichaam-,

Am Samstag , de« 1b.
Mürz , nachm. 8 Uhr nach
Eintreffen des Postantos
von Wildbad her in Enz»
klösterle , »Waldhorn"
au» Staatswald Rotbu .»
Etammh . sm: 2 III., 11V.,
8 V.. 3 VI. Kl. : Beigh. rm. :
Buche: 17 Rüg . 1.20 m lg..
28 Schtr ., 82 Prgl . u. Klotz:
Erle: 1 Prgl .: Eiche1 Andr.:
vbr. Laübh.: 4 Andr. ;
Nadelh. : Fo . 188 Rüg ., 50
Roll, je 2 m lg. i. R .: 1S7
Prgl . : FI . und Ta . 2 Nutz-
schtr., 23 Schtr ., 623 Anbr.
Losverzrichnifse von der
Forstdirektion. D. f. H.,
Stuttgart.

Inr

Garten-
Bestellung!

in reicher Auswahl bei:

Wurster
am Markt.

Gesucht
für Küche und Haushalt
auf 1. April rin ehrliche»
zuverlässige»

nicht unter 18 Jahren.
Fra « Elisabeth Herzog,

Ealw , Lederstrab« 20.
Einige Raummeter buchene»

Scheiterholz
sowie 2 3tr.

Korbweiden
hat zu verkaufen.
G. Pfeomme«
bei der Linde

Weltenschwa « «.

Sutrrhaltenrr leichterer

Kuhwagen
z« kaufen gefacht.

Bon wem, sagt dir Ge¬
schäftsstelle dirfrs Blattes.

Lin gute»

Pferd
mittleren Atters , braun«
Stute , verkauft oder ver¬
tauscht gegen ein Stück

Vieh.
Fritz Deck,

vad Liebenzell.

fi'ieili'icilüslii'
cM/iiigl'ktplgtz

ick empiekle

"L .L!» Lportklsnelle
U»m»v «»ULI« i,eU veeik

IVIkl. l .lO. 130, 1.50
ve »io »»re von kl Ir. 1.60 bis IVlk. 4.20
8 «tt1rsrclre »»t - 2 !tn - UettLenxle

— Hallrl « » » « !, ""
VarkLax«  unrl Vorder , zntokf«

N«r n «a « vor »2z-ttcl »« ĥrkik «!

1» viele » karden
1.90kür Vordünz -e m»«I

ILlelüer Illeter dAr.

Möckerns , HvoUene
Xleiäer - u . AlsntSlsloLke

k r̂üstsslrrsinsiitel
krLIrjalrrs - Xieiäer

»in srütttvr
zeslrlckte Xnsbva -^ iiLÜxe

Issi » i> erHve » rer»
Lionnnerzupper , » . ^ rlreitssrirüze
voll . ,Kol lrvvQll. rr. i8sn »llcerül »osei»
Ueo »<1ei » - UonentrsFer - Locken

HssckeotLcksr - Qrsvstten

lLuLornlotto Lettvorlaze »»
lloolonv » - Ltrsxnls

desto IVsodntuede

VlvdüsckenLtokk « in )ute
uns Halbleinen

Xamellraaräeelrei»
Strodnaekrvuz

lü Prozeni Matt j
Vom 2«. Februar bis 12. MSr,

Sonderverkauf
»Helvetia *-

Gemüse »und
Früchte »Konserven
Srechbohnen Kila-DoseM. -.90
Schnittbohne« »» » -.so
Privzetzbvhne» » n 1.30
Ge«iise»Erbsk« n - so
Junge Absen gegrünt ß» « !.0S
Erbsen«it geschnittenen

Karotten . I.t0
Karolik«Mulllk« »» » .̂85
S»i»alM mMcht M n-75
RM Mm »» o -SS
Erdbeere» » «2.3«
Mirabellen » I.os
Birne»dolle»ch . 1.8«

Ferne « reiche Auswahl ln r

Tomatenpuree. ToaiatsnaarS. Geivörzgnrkeu,
Sens- und ZuLer-Surke«, BreWargel.

Stangensparsel. Preiselbeeren, Aprikosen.
Pfirsiche. Kirschen

und»Helvetia --Konsriürerr

Markt

lü Prozei»Ravatt>

j
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